
Aufgeklärt! 
Leitartikel

Idealisten
Editorial

Sexualkundeunterricht in der Reform

Wir alle haben ein Bedürfnis nach Aufklärung. Verstanden wird darunter eine neutrale, 
auf objektiven Tatsachen beruhende Information über eine Sache. Damit soll sich der 
Empfänger ein Bild einer Situation machen können, diese besser verstehen und daraus 
die für seine Bedürfnisse nötigen Schlüsse ableiten.

Und genau hier beginnt das Problem mit der Aufklärung: Information kann kaum objek-
tiv und neutral sein. Dies weil sie einerseits beim Absender entsteht 

und von diesem mit seinen Werten und Ansich-
ten 'angereichert' wird. Andererseits entsteht 
Information beim Empfänger, weil auch er mit 
seinen Werten und Ansichten die Information 
interpretiert. Wichtig ist, bei einer offenen und 
ehrlichen Information, die Werte und Ansich-
ten transparent zu machen und auch den Kon-
text zu beleuchten.

Genau so verhält es sich auch mit dem Thema 
'Sexualkundeunterricht'. Der EVP AR ist wich-
tig, die eigene Position bekannt zu machen 
(s. Beilage). Grundlage sind dabei christliche 
Grundwerte und eine positive Einstellung 

zum Geschenk der Sexualität. Weitere Eck-
punkte sind die Verantwortung von Eltern 
und den weite-

       ren im Erziehungsprozess beteiligten Per-
sonengruppen. 
Die EVP ist überzeugt, dass durch frühzei-
tige Information und einen offenen Dialog 
das Thema zielführend gestaltet werden 
kann. Denn schlussendlich soll Sexualerzie-
hung und Sexualkundeunterricht (jungen) 
Menschen helfen, ihre eigene Sexualität ver-
antwortlich zu gestalten und nicht egoistisch 
zu leben.

Mathias Steinhauer
Co-Präsident EVP AR

Liebe Leserin, lieber Leser

Idealisten werden von den Realisten ger-
ne belächelt, vor allem die Überzeugten. 
Ideal wäre es unbestritten, wenn alle Kin-
der einfühlsam und weise von ihren Eltern 
lernen können, wie mit der Sexualität 
umzugehen. Es hat zweifelsohne Lebens-
qualität bestimmende Wirkung, nach wel-
chen Grundsätzen - ideellen oder nüchtern 
realen - ein Mensch seine, nicht nur sexuel-
len Bedürfnisse, auslebt.
Die politische Meinungsfindung kann bei 
uns durchaus von einem christlichen Idea-
lismus geprägt  sein und dadurch in Konflikt 
mit dem weltlichen Realismus kommen. 
Dies wird  deutlich an der aktuellen The-
matik nebenan. Unbestritten kann der 
Lehrplan 21, welcher die bildungspolitische 
Vorgaben der Bundesverfassung  erfüllen 
soll, auch den Weg ebnen für verordnete 
Lehrinhalte, welche sich an den pluralen 
Realitäten und nicht an traditionellen Ide-
alen orientieren.
Das gilt übrigens auch bei der Abstimmung 
zum Epidemiegesetz. Was mit gut begrün-
deten Argumenten auch die EVP-Schweiz 
zu einem JA überzeugt hat, bringt indes-
sen keine Garantie, dass darauf nicht, aus 
welchen Gründen auch immer, ein gesetz-
licher Impfzwang wachsen kann. Realisten 
finden das eine Verbesserung. Idealistische 
Impfskeptiker schlagen Alarm.
Wir Bürger haben das Recht und die Pflicht 
nach unseren Idealen abzuwägen, zwi-
schen Nutzen und Schaden eines JA oder 
eines NEIN zu Veränderungsvorschlägen 
unserer gesetzlichen Ordnungen. Das ist 
der Grund, weshalb wir die Akzente verfas-
sen und das sei Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser hoffentlich dienlich.

                     Egon Graf
   Redaktionsleitung
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Die erste Sitzung im Amtsjahr 2013/14 
stand unter dem Frauen-Power-Stern. 
Alle Parlamentarierinnen wurden mit 
hellen, strahlenden  
Rosen begrüsst. Die-
se Aktion der Frau-
e n z e n t r a l e  h a t t e 
natürlich ihre Grün-
de: Die drei zurückge-
tretenen Kantonsräte 
und auch die demis-
sionierte Kantonsrä-
tin wurden allesamt 
durch Frauen ersetzt. 
Eine Frau wird Präsi-
dentin des Kantonsparlaments und das 
Büro des Kantonsrats bekommt eine 
Frauenmehrheit. Auch in unserer CVP/
EVP Faktion sind ab sofort die Frauen in 
der Mehrzahl. Im Rat selber beträgt der 
Frauenanteil nun knapp 25%. 
Das Highlight unter den Traktanden 
war sicherlich die Debatte zur Staats-
leitungsreform. Anders als es die Ver-
nehmlassung erwarten liess, hat der 
Kantonsrat eine Verkleinerung des 
Regierungsrates von sieben auf fünf 
Mitglieder gutgeheissen.  Als einzi-
ge Kantonalpartei hat sich die EVP 
im Vorfeld der Debatte für diese Mit-
gliederreduktion ausgesprochen. Wir 
versprechen uns davon eine Effizienz-
steigerung; fordern allerdings gleich-
zeitig, dass diese Reform auch eine 
Reorganisation der Verwaltung nach 

sich ziehen wird. Lediglich eine Ver-
schiebung einzelner Einheiten wäre 
nicht zielführend.
Ein schöner "Brocken", welcher uns 
Parlamentariern die Sommerferi-
en literarisch bereichert, ist das vom 
Regierungsrat vorgestellte dreiteilige 
Entlastungsprogramm. 28 Millionen 
Franken muss unser Kanton einspa-
ren, um den Staatshaushalt wieder ins 
Lot zu bringen. Das sind bei Kanton und 
Gemeinden 14 Millionen, in der Verwal-
tung rund 7 Millionen. Und schliesslich 
will die Regierung im kommenden Jahr 
den Steuerfuss zum ersten Mal seit 1995 
von 3.0 auf 3.2 Einheiten erhöhen.
„Herr Finanzminister, ihre Steuerstrate-
gie ist gescheitert !“ Die nur kurzzeitig, 
schweizweit tiefsten Unternehmens-
steuern haben nicht zu den prognosti-
zierten Mehreinnahmen geführt. Auch 
die Senkung der Vermögenssteuer hat 
nicht zum erwarteten Zuzug von ver-
mögenden Steuerzahlern geführt. Jetzt 
wäre es an der Zeit, die gemachten Feh-
ler einzusehen und die Entlastungen so 
rückgängig zu machen, dass der Steu-
erfuss nicht angehoben werden muss. 
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Kantonale Politik
Aus dem Kantonsrat

Herausgepickt
eg Aus dem provisorischen Protokoll 
der Kantonsratssitzung vom 10. Juni 
wird wiederum ersichtlich, wie inten-
siv um Lösungsfindung gerungen 
wurde. Viel Raum nimmt die Teilrevi-
sion der Kantonsverfassung (Staats-
leitungsreform) in Anspruch. Für die 
einen eher eine Zeitverschwendung, 
für andere Investition in die Zukunft. 
V.a. die Themen Gewaltentrennung 
und die Reduktion des Regierungsra-
tes auf fünf vollamtliche Sitze wurden 
dabei von allen Seiten beleuchtet und 
kontrovers diskutiert. Ob das Resultat 
erlaubt von Siegern oder Verlierern zu 
sprechen, wird wohl erst die Zukunft 
zeigen. 

Der Präsident der parlamentarischen 
Kommission, KR Rohner: 
"In immer rascherem Takt sehen wir 
uns vor Erscheinungen und Entwick-
lungen in Gesellschaft und Wirtschaft 
gestellt. Erscheinungen und Entwick-
lungen, die nicht an Kantons- oder 
Landesgrenzen entlang laufen. Effekti-
ves politisches Handeln kommt ohne 
Zusammenarbeit nicht aus. Wir leben 
in einer Zeit raschen Wandels und 
einer sich beschleunigenden Entwick-
lung. Sie verlangt, dass zunehmend 
reguliert wird, und mit ihr einherge-
hend, stellen sich entsprechende Voll-
zugsprobleme." 

EVP - Kantonsratsarbeit neue Legislatur 13/14

Bettagskonferenz 2013 

Zum Wohl! 
Gemeinwohl stärken - damit alle pro-
fitieren 
Samstag, 14. September 2013 
9.30 bis 15.30 Uhr 
Greuterhof, Islikon (bei Frauenfeld)

„… dass die Stärke des Volkes sich 
misst am Wohl der Schwachen“
Dieser Satz aus der Präambel der 
Bundesverfassung bringt es auf den 
Punkt!?
Referate und Podiumsdiskussion!
mehr dazu:
http://www.evp-thurgau.ch/tg/aktuell

Zitiert:
Daniel Binswanger,  Redaktor des 
"Magazin", Beilage des Tagesanzeigers: 

"Ohne den vom Evangelium gebote-
nen Anspruch eines jeden Christen-
menschen auf die tätige Nächstenliebe 
seiner Glaubensbrüder, ohne die von 
der Schöpfungsgeschichte beschwore-
ne Gottesebenbildlichkeit eines jeden 
Erdenbürgers, ohne das Dogma, dass 
Christi Kreuzestod ausnahmslos jedem 

Martin Hostettler 
Kantonsrat EVP

Herisau

Edith Beeler PU

Pr äs d ent in  d es 

Kantonsrates

Gläubigen den Heilsweg eröffnen kann, 
hätte sich der moderne Aufklärungsbe-
griff von Gleichheit, Brüderlichkeit und 
Freiheit nicht entwickelt. Weder die 
Unantastbarkeit der Menschenwürde, 
wie sie in den modernen Menschen-
rechten kodifiziert wird, noch die ver-
bindliche Solidargemeinschaft des 
modernen Sozialstaates sind unab-
hängig von ihren religiösen Quellen zu 
begreifen.“



In der Diskussion zu den Fahrpreisen 
der SBB, macht die EVP Kompromiss-
vorschläge, wie zum   Beispiel ein GA 
light. Für tägliche Bahnbenützer ist das 
GA relativ günstig, hier kann eine Preis-
erhöhung vertreten werden, aber nur 
mit einem GA-light, dass z.B. 50 - 100 
Fahrten an frei wählbaren Tagen anbie-
tet.
Fernseh- und Radiosteuer
Die EVP stört sich an der neuen 
Zwangsabgabe für alle Haushalte, die 
bislang auf Radio und/oder Fernsehen 
verzichtet haben. Es muss himmeltrau-
rig stehen um die Demokratie in der 
Schweiz, wenn diese, wie vom Bundes-
rat behauptet, ohne Radio und Fernse-
hen kaum mehr funktionsfähig wäre. 
Auch dass trotz des steuerlichen Cha-
rakters noch an der Inkassofirma Billag 
festgehalten und nicht eine kosten-
günstigere Lösung in Betracht gezogen 
wird, enttäuscht die EVP .
Die EVP lehnt die Präimplantations-
diagnostik (PID) ab, weil diese die 
Tötung von Embryonen bewusst in 
Kauf nimmt. Sie ist enttäuscht über den 
Entscheid des Bundesrates, der die PID 
neu zulassen will. Nicht alles, was wis-
senschaftlich machbar ist, ist ethisch 

Kurze Zusammenfassung einiger für die  EVP wichtiger Themen 

Regionale Politik
Aus dem Einwohnerrat

auch vertretbar. Setzt sich die bundes-
rätliche Haltung im Parlament durch, 
wird die EVP die nötige Verfassungsän-
derung mit grossem Enga-
gement bekämpfen.
Nationalrätin Maja Ingold 
(EVP, ZH) reagiert mit zwei 
Vorstössen auf den Roh-
stoffbericht des Bundes-
rates. Mit einer Motion 
will sie den Bundesrat auf 
ein Massnahmenpaket zur 
schnellen Erhöhung der 
Transparenz im interna-
tionalen Rohstoffhandel verpflichten. 
Mit einer Interpellation wirft sie die Fra-
ge auf, inwiefern die freiwillige Selbst-
regulierung der Unternehmen genüge, 
damit diese ihre Verantwortung bezüg-
lich Menschenrechte, Sozialstandards 
und Umweltschutz wahrnähmen.
Der zweite Teil der 6. IV-Revision 
ist gescheitert. Nach rund zwei Jah-
ren Diskussion versenkte der National-
rat die Revision. Eine Allianz aus SVP, SP 
und Grünen stimmten der Abschrei-
bung des Gesetzes zu. Es ist die übli-
che unheilige Allianz, bei der Parteien 
aus entgegengesetzten Gründen das 
Gesetzeswerk bodigen und die ganze 

engagierte Kompromissarbeit der Mit-
teparteien zu Makulatur machten.

Thema  „Dorfentwicklung“

Neben vielen grossen, privaten Bau-
projekten die entwickelt, gebaut oder 
bereits realisiert wurden, gibt es auch 
diverse Gemeindeprojekte. 
Die EVP fragte sich, wer in dieser  Dyna-
mik den Überblick habe und kam zum 
Schluss, dass zwar viele Fragen vorhan-
den sind, die Antworten und vor allem 
eine Vision für Herisau aber fehlt.
Die EVP wollte eine Vision für ein lebens-
wertes Herisau entwickeln und diese in 
einen politischen Proszess einbringen. 
So trafen sich Ende Februar der  Vor-
stand und einige Interessierte zu einem 

Dorfrundgang und Besichtigung  ein-
zelner Entwicklungsarealen.
Aus diesem Treffen ging eine Inter-
pellation betreffend Nutzung des 
Entwicklungsareals Mühlebühl/ 
Schlachthof hervor. Sie wurde Ende 
Mai dem Büro des Einwohnerrates ein-

gereicht.  Wir wünschen uns eine Ant-
wort betreffend Planungsstand und 
Nutzungsplänen. Zudem fragten wir 
konkret an, ob die Gemeinde bereit 
wäre, den Wohnungsbau im unteren 
und mittleren Preissegment als Rah-
menbedingung für das Areal zu defi-
nieren. Wir sind überzeugt, dass sich 
die Lage bestens für familienfreundli-
che Wohnungen anbieten würde.
Wir sind gespannt auf die Antwort, die 
uns der Gemeinderat in der Oktobersit-
zung vorlegt. 

Regula Compér
Einwohnerrätin 

EVP AR

Blick nach Bern
Was wurde in der Sommersession bewegt

Unsere Nationalrätinnen:
Die vergangene Session war eine 
seltsame Kreuzung zwischen einem 
Krimi und einem mühsamen harzi-
gen Sich vorwärts Arbeiten, um am 
Schluss wieder am Anfang zu ste-
hen. Die „Lex USA“, der Versuch, den 
Steuerstreit mit den USA zu bereini-
gen, dominierte die Session. Gemäss 
Medien hatten wir den Kopf nur 
dort und gar nicht Zeit für anderes, 
geschweige denn Wichtiges. Dabei 
fielen gewichtige Entscheide bei der 
Verkehrs- und Energiepolitik und letz-
ten Endes nach langem Seilziehen in 
Gesundheits- und Sozialpolitik. 

Wer sich umfassend informieren möchte, was die EVP in der Sommersession bewegt hat, dem sei der Sessionsbericht unserer 
beiden Nationalrätinen ans Herz gelegt: zu finden unter www.evppev.ch. Es lohnt sich!
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           		                             Auf den Punkt gebracht
Zur Tat gerufen

"Alle an der Arbeit und immer an der Arbeit." So formulier-
te es der Gründer der Evangelisch-methodistischen Kirche 
John Wesley. Dieser Satz gefällt mir zwar nicht ganz, da 
mir die Sonntags- oder andern Ruhezeiten etwas ganz 
Wichtiges im Leben eines Menschen sind. Doch John 
Wesley wollte mit dieser Losung die Gemeindeglie-
der zur Tat aufrufen, damit die Christen eine praktizierende Religion 

gestalten. Die Tätigkeiten richten sich gleichermassen an Körper und Seele der Menschen. 
Deshalb bildete er Menschen, Frauen und Männer, für die seelsorgerliche Arbeit aus. 
Aber ebenso zeigt sich der Glaube der Christen auch in der Diakonie, im Dienst an Armen 
und Hilfsbedürftigen. John Wesley widmete sich damals der Gründung von Schulen und 
Armenapotheken, trat für eine Reform des Strafvollzugs ein und plädierte für die Abschaf-
fung der Sklaverei. Heute gilt es weitere Aufgaben in den Blick zu bekommen. Wie dankbar 
bin ich, dass sich Ehrenamtliche heute in  Altersheimen, Krankenhäusern, Nachbarschafts-
hilfe, Politik oder im Begleiten von Leuten in Not zusätzlich zum Fachpersonal einsetzen.  
Da gilt es weiter sich zu engagieren und die Aufgaben und „Arbeiten“ zu sehen. 

EMK Pfarrer Urs Ramseier Herisau

Aktuelle Termine 

Montag 19. August   08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau

Mittwoch 21. August   20:00 Uhr   
Diskussionsanlass zum Thema Sexualerzie-
hung und Sexualkundeunterricht  

Mittwoch 28. August   20:00 Uhr  
Parolenfassung für die eidg. Abstim-
mung und Gemeindepräsidentenwahl. 
s. Beilage

Mittwoch 4. September   17:00 Uhr
Einwohnerratssitzung
Gemeindehaus Herisau 1. Stock

Sonntag  22. September 
Abstimmungssonntag 

Montag 23. September   08:15 Uhr
Kantonsratssitzung
Regierungsgebäude Herisau
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Sexualerziehung und Sexualkundeunterricht
Im Spannungsfeld zwischen Schule und Familie

Mittwoch, 21. August 2013, 20.00 Uhr
Casino Herisau (kleiner Saal)
Mitwirkende
Martin Hostettler (Kantonsrat)
Dr. Alexandra Schubert (Departement Bildung AR)
Regula Lehmann (Familienfrau und Buchautorin)
Mitglied Initiativkomitee Schutzinitiative ("JA zum Schutz vor Sexualisierung in 
Kindergarten und Primarschule")
Mathias Steinhauer (EVP Co-Präsident)

Aus dem Vorstand

Wahlen Gemeindepräsidium Herisau
Ende September wird in Herisau das neue Gemeindepräsidium gewählt. Die SVP 
mit Renzo Andreani und die FDP mit Ueli Strauss-Gallmann haben ihre Ansprüche 
angemeldet. Beide Kandidaten haben aufgrund ihrer aktuellen Tätigkeit Verwal-
tungs- und Führungserfahrung. Als Gemeindepräsidenten werden sie neben der 
Leitung des Gemeinderates, die Verantwortung für die allgemeine Verwaltung und 
für die Finanzen der Gemeinde Herisau übernehmen müssen.

Machen Sie sich selber ein Bild der Kandidaten: An der Parolenfassung vom 
28. August werden beide "Red und Antwort" stehen.

 Mathias Steinhauer
Co-Präsident EVP-AR

Zum Schmunzeln...

Zwei Politiker auf dem Weg zu einer Sitzung: "Was sagten Sie 
neulich in Ihrer Rede zur Verfassungsreform?"    "Nichts!".

"Das ist mir klar, aber wie haben Sie dies schon wieder for-
muliert?"

EVP-Schweiz:  Parolen für den
22. September
NEIN zur Initiative "Aufhebung der Wehr-
pflicht"
JA zum Epidemiengesetz
NEIN zu längeren Öffnungszeiten von Tank-
stellenshops




